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Fortbildung im Bibliothekswesen ist heute mehr denn je als Prozess zu verstehen, der die Bibliotheken und ihre Mitarbeiter fit machen soll für die Zukunft. Bibliotheken müssen in die Lage versetzt werden, den Veränderungsprozess, der ausserhalb und innerhalb der Bibliothek im Gange ist und zum Teil für heftige Turbulenzen sorgt, nicht nur hinzunehmen, sondern zu gestalten. Um es mit der Unternehmensberaterin und Bibliothekarin Cornelia Vonhof auszudrücken: Ziel aller Fortbildung heute ist es, „eine Organisation zu schaffen, die in der Lage ist, kompetent und zielsicher mit der Komplexität und Dynamik ihres Umfeldes umzugehen und gleichzeitig Profil, Charakter und Attraktivität zu entwickeln“ (Cornelia Vonhof: Change-Management-Prozesse mithilfe externer Berater: Wagnis und Chance. In: BuB 53 (2001), S. 467). 

Gerade in Zeiten, in denen die Mittel für Kultur und für Bibliotheken allenthalben und zum Teil drastisch gekürzt werden, in denen sich Universitätsbibliotheken  im Wettbewerb um die knappen Ressourcen ihrer Universität behaupten müssen und Städte ihre Stadtbibliotheken als überflüssig erachten, ist es wichtiger denn je, das Ziel und den Weg der eigenen Bibliothek bewusst zu setzen und nach aussen sichtbar zu machen, bevor andere dies tun. Dass es nicht damit getan ist, ein schön klingendes Leitbild zu erarbeiten und ins Netz zu stellen, dürfte einsichtig sein. Wichtig ist die Durchgängigkeit und Lebendigkeit der Zielorientierung, d.h. die Beseelung aller Mitarbeiter mit dem Gedanken, die gesteckten Ziele zu erreichen und dem Bibliotheksbenutzer (oder sollten wir eher vom „Bibliothekskunden“ sprechen?)in ihrem Verhalten sinnfällig zu machen.Wie kann das verwirklicht werden?

Es ist klar, dass Fortbildung in Bibliotheken nicht bei technischen Schulungen (die unerlässliche Voraussetzung für Informationsberufe sind und natürlich parallel laufen müssen) stehen bleiben darf, sondern sich stärker der Vermittlung sozialer Kompetenzen zuwenden muss. Soziale Kompetenzen definiere ich in Anlehnung an den Aufsatz „Soziale Kompetenz als Schlüsselqualifikation“ von Simone Fühles-Ubach und Achim Oßwald (in: Soziale Kompetenzen als Leitungs-und Managementqualifikation“, Berlin, 2000, S. 63 ff) als 1. Kommunikationsfähigkeit

2. Kooperations-und Koordinationsfähigkeit

3. Teamfähigkeit

4. Konfliktfähigkeit.

Datenbankrecherchen vornehmen zu können oder sich mit der Bibliotheks-oder Verbundsoftware auszukennen ist unabdingbar notwendig doch das allein vermittelt keine Kundenorientierung und kein auf die Bibliotheksziele ausgerichtets Handeln, genauso wenig wie es Teamfähigkeit und Kommunikationsvermögen impliziert. Doch genau diese Fähigkeiten sind wichtig, um im heutigen Arbeitsprozess individuell und kollektiv, nach aussen und nach innen bestehen zu können. Das Bibliotheksziel muss in den Menschen, die in der Bibliothek arbeiten, in ihrem Handeln sinnfällig werden. 

So einfach das klingt, es ist ein langer und dornenreicher Weg dahin. Fortbildung an sich genügt nicht. Entscheidend ist, welche Fortbildung eingesetzt wird und wie diese Maßnahmen in ein Gesamtkonzept eingebunden sind. Wichtig ist darüber hinaus, dass die Fortbildungsteilnehmer bei allen Maßnahmen direkt in ihrer Lebenswelt, auf ihrem Kenntnisstand, in ihrer beruflichen Praxis „abgeholt“ werden. Deshalb muss Fortbildung für Bibliotheken heute vor allem zielgruppengerecht und individuell anpassbar sein. Zu hohe Transferleistungen zwischen Fortbildung und aktueller Praxis der Fortbildungsteilnehmer machen Fortbildungsmaßnahmen im besten Fall folgenlos im schlechtesten Fall kontraproduktiv. 

Ich erinnere mich noch gut an an meine Nachbarin bei einer Fortbildung zum Thema Bibliothekseinrichtung. Ein Architekt hatte sehr fachkompetent sein Konzept der Einrichtung einer bestimmten Bibliothek erläutert. Als er geendet hatte, flüsterte mir besagte Kollegin zu: „Bei uns ist alles ganz anders, das trifft auf uns nicht zu!“ Welche Erkenntnis hat sie wohl aus dieser Fortbildung mitgenommen? 

„Irgendwelche“ Fortbildungen sind also nicht unbedingt besser als keine Fortbildung. Es hat sich gezeigt, dass Lernen unter anderem immer dann effektiv ist, wenn es:

a. individuelles Vorwissen nutzt,

b. situationsgebunden stattfindet

c. problemorientiert ansetzt

d. authentisch, d.h. mit realistischen Beispielen arbeitet.

Besondere Aufmerksamkeit richtet sich deshalb immer wieder auf die Sprache und die Beispiele, die z.B. in einem Seminar verwendet werden. Wo immer möglich sollten die Teilnehmer in ihrer beruflichen Situation abgeholt werden: Internettraining für Bibliothekare (und nicht für Journalisten),  Strategisch Argumentieren für Bibliotheksleiter (und nicht für Amtsleiter in Verwaltungen), Kundenorientierung für Bibliotheksmitarbeiter (und nicht für Autoverkäufer). 

Zu berücksichtigen sind darüber hinaus die aktuellen Bedingungen unter denen Fortbildung in Bibliotheken derzeit stattfindet. Sie sind gekennzeichet von steigenden Dienstleistungsanforderungen der Nutzer, stetigem oft schnellem Wandel des persönlichen Arbeitsfeldes, Personaleinsparungen und demzufolge Aufgabenhäufung und Arbeitsüberlastung bei den Mitarbeitern, Zeitknappheit und nicht zu vergessen die knappen Finanzressourcen. Trotzdem sollten Bibliotheksleiter sich nicht dazu verleiten lassen, aus Geld-oder Zeitmangel nur noch technische Fortbildungen zu favorisieren. Ihre Bibliothek und Ihre Mitarbeiter werden unter der aktuellen Arbeitsverdichtung und im Wettlauf Ihrer Institution um gesellschaftliche Anerkennung und – als Folge davon – ausreichende Mittelausstattung dann unweigerlich den Kürzeren ziehen. Ausgefeilte Katalogisierung und exzellente Datenbankkenntnisse allein haben noch keinen Bibliotheksträger oder Geldgeber überzeugt.

Doch nicht nur die Inhalte auch die Form, in der Fortbildung für Bibliotheken angeboten wird, muss den genannten Rahmenbedingungen Rechnung tragen und das heisst, Fortbildung muss heute – um überhaupt Eingang in Bibliotheken zu finden -  zeitlich flexibel, kostengünstig, effektiv, aktualisierbar und individuell anpassbar sein.

Online-Kurse und Seminare direkt in den Bibliotheken sowie spezielle Schulungen für Führungskräfte sind die Antworten der ekz.bibliotheksservice GmbH auf diese Situation. Allem voran gelten die genannten Bedingungen für die Online-Kurse im bibweb-Lernforum für Bibliotheken, das ich Ihnen zuerst vorstellen möchte.

Bibweb-Lernforum für Bibliotheken

Im bibweb-Lernforum für Bibliotheken (www.bibweb.de), das von der Bertelsmann Stiftung, Güterloh, und der ekz.bibliotheksservice GmbH in Reutlingen aufgebaut wurde, stehen Online-Kurse zu den Themen Internet, Kundenorientierung und Jugendbibliotheksarbeit zur Verfügung. Alle Kurse wurden von Bibliothekspraktikern aus dem In-und Ausland sowie von Online-Experten, Pädagogen, Fachhochschulprofessoren und Spezialisten des jeweiligen Fachgebietes auf dem neuesten Stand des Wissens erarbeitet – zielgerichtet für die Mitarbeiter von Bibliotheken. Das pädagogische Konzept der Kurse wurde von Frau Dr. Mechthild Hauff entwickelt, einer Wissenschaftlerin und Fernlehrexpertin, die in der E-Learning-Szene sehr bekannt ist. Darüber hinaus waren in den Steuerungsgruppen Bibliothekarinnen und Bibliothekare aus Österreich (z.B. aus der UB Graz) und aus der Schweiz (z.B. Städt. Büchereien Wien, GGG Basel) vertreten. 

Der aktuellen Situation Rechnung tragend, sind die Lehrgänge komplett über das Internet zu absolvieren, es fallen also keine zeitaufwendigen Reisen oder Übernachtungskosten an. Nach Anmeldung und Überweisung der Kursgebühr von derzeit 99 EUR pro Kurs erhält der Teilnehmer ein Password, mit dem 3 Monate lang zu jeder beiliebigen Tages-und Nachtzeit auf den Kurs zugegriffen werden kann. Gelernt wird, wenn Zeit dafür da ist, z.B. in den Semester-bzw. Sommerferien, früh morgens, wenn die Bibliothek geschlossen ist oder auch zu Hause in der Freizeit. Lerngruppen in der jeweiligen Bibliothek oder auch virtuelle Lerngruppen aus mehreren Bibliotheken bilden sich fakultativ (s. hierzu auch die Erfahrungsberichte aus Bibliotheken unter  www.bibweb.de), eine Hotline-Betreuung in Reutlingen unterstützt die Lernenden bei Fragen und Problemen. Abhängig vom Vorwissen bzw. dem Ziel das mit dem Kurs verfolgt wird, können individuelle Lernwege eingeschlagen werden. Die Kurse werden laufend aktualisiert. Mit Hilfe von Übungsaufgaben und einer Abschlussprüfung kann das Wissen getestet werden, ein Abschlusszertifikat wird von ekz und Bertelsmann Stiftung gemeinsam ausgestellt. Bis dato haben mehr als 4000 Teilnehmer die Kurse absolviert. Sehr gerne zeige ich Ihnen jetzt einige Beispiele (s. Powerpoint – Folien).

Seminare in Bibliotheken

Flankierend aber noch nicht vernetzt mit dem bibweb-Lernforum bietet die ekz.bibliotheksservice GmbH „traditionelle“ Seminare in Bibliotheken an. Sie werden von professionellen Trainern durchgeführt, die in der Regel auch  Bibliothekserfahrung mitbringen. Diese Seminare richten sich an ein Team einer Bibliothek (z.B. alle, die an der Ausleihtheke arbeiten) oder gleichartige Teams aus mehreren Bibliotheken. So haben wir z.B. das Thekenpersonal zweier benachbarter Bibliotheken im Norden Deutschlands mit gemischter Teilnehmerschaft in 2 Seminaren geschult. Der Vorteil ist, dass wir auf diese Weise homogene Teilnehmergruppen haben und dass die Bibliotheken mit jeweils der Hälfte der Besatzung den Ausleihbetrieb aufrecht erhalten können. Wichtig in allen Fällen: Die Seminare setzen individuell beim Kenntnisstand der Bibliotheksmitarbeiter und mit Blick auf das Fortbildungsziel der Bibliothek an. Das geht natürlich nur nach eingehender Vorbereitung durch den Trainer und mit Hilfe eines sehr ausführlichen Vorgespräches in der Bibliothek. Idealerweise sind solche Seminare in ein mittelfristiges Fortbildungskonzept eingebunden, das sich an den vereinbarten Bibliothekszielen orientiert. Mometan werden sie allerdings häufiger als Einzelmassnahme gebucht. Kaum eine Bibliothek kann mit einem längerfristig angelegten Fortbildungskonzept aufwarten. 

Die ekz koordiniert, berät und organisiert den Fortbildungsprozess oder das Einzelseminar von der ersten Vorbesprechung über die Seminarunterlagen bis hin zu Evaluation und Zertifikat. 

Seminare für Führungskräfte

Für Führungskräfte im Bibliothekswesen bietet die ekz.bibliotheksservice darüber hinaus spezielle Seminare in Reutlingen an. Sie sind inhaltlich zugeschnitten auf Mangement- und Führungsthemen, (z.B. das Seminar „Strategisch denken, überzeugend argumentieren im Bibliothekswesen“, das am 10./11. Dezember stattfinden wird) und auf die mentale Unterstützung von Führungskräften („Unter Druck souverän handeln“). Auch hier werden hochkarätige, professionelle Trainer gewonnen, Trainer, die Führungskräfte in Industrie und Wirtschaft oder im Non-profit-Bereich schulen, und bereit sind, sich in Bibliotheksthemen einzuarbeiten. In den Seminarablauf integriert werden, wo es sinnvoll ist, interessante Praxisberichte aus anderen Branchen (z.B. Changemanagement in einem Verlag, Projektmanagement in einer Firma für Telekommunikation). 

Die Seminare sind international angelegt, es nehmen deutschsprachige Bibliotheks-Führungskräfte aus der BRD, der Schweiz, aus Österreich und aus Südtirol teil. Immer wird auch Wert gelegt auf einen angenehmen Rahmen der Veranstaltungen, so dass der Austausch zwischen den Teilnehmern befördert wird - über Ländergrenzen hinweg und selbstverständlich auch über die Bibliothekssparten hinweg. Schon zahlreiche Impulse gingen für einzelne Bibliotheken von den ekz-Führungskräfteseminaren aus. Weit weg vom heimischen Schreibtisch und dem Bibliotheksalltag wurden wichtige Erkenntnisse gewonnen für die Bewältigung der zukünftigen Aufgaben, internationale Netzwerke wurden geknüpft und gefestigt.

Das aufgezeigte Panorama von Fortbildungsmaßnahmen, das die ekz.bibliotheksservice GmbH und im Falle des bibweb-Lernforums die ekz und die Bertelsmann Stiftung anbieten, ist ein bewusst auf die derzeitige Situation der Bibliotheken hin konzipiertes Maßnahmenbündel. Es ergänzt sich mit den Angeboten der bibliothekarischen Vereine, Verbände und Institutionen zu einer Fortbildungsinitiative, die die Bibliotheken ganz sicher in die Lage versetzen wird „kompetent und zielsicher mit der Komplexität und Dynamik ihres Umfeldes umzugehen und gleichzeitig Profil, Charakter und Attraktivität zu entwickeln“.
